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llnfer Erfolg bei Ypern.
Flüchtlinge.

Lmnis 26. April . (W . V. Nichamtl .) „Petit
- meldet, daß in Paris zahlreiche
^Itfinae aus dem Gebiet von Ypern einge-
zlMN »d, welche von den Militärbehörden
stE 'lassen der Heimat aufgefordert worden

— Demselben Blatt zufolge hat die
^Anwaltschaft infolge ' einer Anzeige,

gegen einige sogenannte wohltätige
»ntten erstattet worden ist, eine Untersuch-

Der Augenzeuge.

ftmöon, 26. April . (W . B . Nichtamtl.
E - ■ zu der Erklärung des General¬

ratze«

affott, i
MansÄ
ermieten,

^ «arfchalls French. daß die Engländer bei
^Kampf um den Hügel 60 keine Bomben

„Menden Gasen verwendet hätten , mel-
^ i,er Augenzeuge im britischen Hauptquar-

fi5et  den letzten Abschnitt der Kämpfe
«des ' Am Mittwoch nachmittag befanden
5 nur noch einige deutsche Vombenschleu-

auf dem Hügel , die an dessen Nordost-
^ standhielten. Ein Regen leichtexplodier-
rL Geschosse, die mit erstickenden Gasen ge-
M waren, prasselte aus drei Richtungen auf
L Verteidiger nieder . Das Feuer der Deut-
L , machte ganze Sektionen der britischen
Infanterie nieder, sodaß die Laufgräben mit
roten angefüllt waren und es oft Mühe
«aÄt«, die feindlichen Linien zu erreichen.
DieVerstärkungstruppen waren genötigt , über
die Leichen der gefallenen Kameraden hinweg-
Mttern . Der Augenzeuge schließt den Be-
D : Unsere Verluste waren natürlich schwer,
Ber ber Kampf um den Hügel kostete den
Irntschen unendlich viel mehr als uns.

Ein neutrales Urteil.
Berlin, 27. April . Als neutrales Urteil

Aer feindliche Schlachtberichte verzeichnet die
,M . Zig " eine Stelle aus der „Tyd", wo
es heitzt: Das einemal ist es das Wasser, wie
bei Soissons, das anderemal die große Ueber-
macht wie in der Champagne , dann aber find
es die Stinkbomben, die nach den englischen
md französischen Berichten die Siege der
Deutschen ermöglichen. Liest man die Tele¬
gramme beider Seiten , so erhält man den Ein¬
druck, daß es den Alliierten schwer fällt , ihre
Niederlage einzugestehen.

Englische Meldungen.
London. 26. April . (W. B . Nichtamtl.)

„Morning Post " meldet aus Nordfrankreich:
Der Kampf zwischen der Lys und der See ist
nun allgemein . Die beiden Hauptereignisse
zwischen Freitag Abend und Sonntag früh wa¬
ren die Kämpfe bei La Bassöe und längs des
Kanals zwischen Ypern und Bixschoote. Bei
La Bassöe unternahm die Armee des Kron¬
prinzen von Bayern einen solch heftigen Vor¬
stoß auf die Richtung Eicheny-Cambrai , daß
hier ein zeitweiliger Vorteil errungen wurde.
Die britischen Linien sind aber nicht durch¬
brochen, sondern leisten der Uebermacht Wider¬
stand. — Die „Morning Post " erfährt weiter,
daß die Truppen , die nördlich Ypern zum Zu-
rllckgehen gezwungen wurden , aus Zuaven,
Marinesoldaten und belgischen Karabinerie
bestanden. Unter dem, den Deutschen abgenom¬
menen Kriegsmaterial befindet sich ein neuer
Apparat , um Bomben zu werfen , eine Stahl¬
gabel, die im Boden befestigt wird und wie
ein Katapult arbeitet . Damit wurden Bom¬
ben bis zur Größe eines Fußballes bis 300
Meter weit geschleudert.

Die Eroberung des Hartmanns¬
weilerkopfes.

Berlin , 27. April . Zur Eroberung des
Hartmannsweilerkopfes heißt es im „Berliner
Tagebl ." : Die Franzosen sind des heißumstrit¬
tenen Besitzes nicht lange froh geworden . Un¬
ter bedeutend größeren Verlusten als das erste
Mal haben sie die Bergfeste abermals den
stürmenden Deutschen überlasten müsten. Der
zähe Mut der deutschen Truppen hat aber¬
mals alle Schwierigkeiten überwunden und
man darf hoffen, bald von weiteren Fort¬
schritten zu hören, die uns die neueroberte
Stellung endgültig sichern werden.

Unsere Flieger.
Berlin , 26. April . (W. V. Nichtamtl.) Die

„B. Z." meldet aus Genf : Der „Petit Pari-
fien" berichtet : Gestern warf eine Taube über
Lunöville fünfzehn Bomben , durch welche drei
Arbeiter und sechs Arbeiterinnen verletzt wur¬
den. Am gleichen Tage erschienen fünf deutsche
Flieger über Nancy . Nur eine Bombe wurde
geworfen, aber zahlreichePersonen durch Elas-
splitter zertrümmerter Fensterscheiben verletzt.
Von Nancy wandten sich dieFlieger nach Pont-
k>-Mousson und belegten dort einige benach¬

barte Ortschaften mit zahlreichen Geschossen:
mehrere Personen wurden verletzt. Auch über
Compiögne erschien eine Taube . Der Flieger
ließ vor den französischenLinien mehrere Bom¬
ben niederfallen und entschwand, als Artil¬
lerie ein heftiges Feuer auf die Flugmaschine
eröffnete, in der Richtung auf Villers-
Corlerets.

Ein weiteres Dpfer des Fliegerangriffs auf
Freiburg.

Berlin , 26. April . Der „Verl . Lokalan¬
zeiger" meldet aus Freiburg i . B . : Als neun¬
tes Opfer des feindlichen Fliegerangriffes am
15. April ist der achtjährigeVolksschüler Maier
seinen Verletzungen erlegen.

Ein wahres Wort.
Kristiania, 26. April . (W. V. Nichtamtl.)

Profetor Havdan Koht schreibt, in einem Ar¬
tikel in der „Tidenstegn" unter der Ueberschrift
„Deutscher Rechtswille " : Selbst wenn man
meine, Deutschland habe den Krieg jetzt ge¬
wählt , weil es sich selbst jetzt am stärksten ge¬
glaubt habe, müsse allen klar sein, daß das
deutsche Volk den Krieg weder gewünscht, noch
gebraucht hätte , weder wirtschaftlich noch po¬
litisch, dank seiner inneren Macht und Stärke,
die ihm ohnedies eine glänzende Entwicklung
in friedlichem Fortschritt gesichert hätte . Der
deutsche Staatsorganismus sei in vieler Hin¬
sicht reicher entwickelt, als die meisten anderen
in der Welt und wohl geeignet , neue Auf¬
gaben aufzunehmen . In voller Uebereinstim-
mung mit dem natürlichen Friedenswillen
des deutschen Volkes steht es, was Kaiser Wil¬
helm vor wenigen Jahren feierlich verkündet
habe, daß er niemals nach kriegerischer Welt¬
herrschaft streben werde . Trotz allen Geredes
über den Militarismus , trotz aller Kriegs¬
philosophie über Pangermanismus und Kolo¬
nialträume , seien diese vom Kaiser gesproche¬
nen Worte der tiefinnerste Erundton der deut¬
schen Politik . Daran müsse man sich erinnern,
wenn man DeutschlandsKrieg verstehen wolle;
man müsse deshalb auch den Deutschen Glau¬
ben schenken, daß sie es in vollstem Ernste mei¬
nen, wenn sie sagen, daß sie jetzt für ihre Exi¬
stenz kämpfen, womit sie aber nicht sagen wol¬
len, daß sie um das Bestehen ihrer Nationa¬
lität bange waren , dazu fühlten sie sich viel zu
stark.

Der Seekrieg.
Franktireurs.

Berlin , 26. April . (W. B . Nichtamtl .) Von
maßgebender Stelle wird mitgeteilt , daß
deutsche Marineflugzeuge in letzter Zeit wie¬
derholt von englischen Handelsschiffen mit Ge¬
wehren und Geschützen beschossen worden sind,
ohne daß die Schiffe von den Fliegern ange¬
griffen waren . In einem Falle geschah dies
durch eine Gruppe von fünf Fischdampfern, bei
anderen Gelegenheiten durch englische Han¬
delsdampfer . Als Antwort auf diese Angriffe
sind die Schiffe mit Bomben beworfen worden.

Die Franzosen beschlagnahmen ein spanisches
Schiff.

Berlin . 26. April . Das „Berl . Tagebl ."
meldet aus Mailand : Nach einer Drahtmel¬
dung aus Porto -Maurizo fanden Offiziere
eines französischenKreuzers bei einer gestern
auf der Höhe von KapMartin vorgenommenen
Durchsuchung des mit einer Ladung Olivenöl
ausVarcelona kommenden spanischenDampfers
„Rioja " angeblich einen im Kielram des Schif¬
fes versteckten deutschen Priester . Sie beschlag¬
nahmten deshalb das Schiff und brachten es
nach Toulon.

Eine neue Verleumdung.
Berlin . 26. April . (W . B. Nichtamtl .) An¬

läßlich der Meldung über die Versenkung des
englischen Fischdampfers „St . Lawrence " durch
ein deutsches Unterseeboot am 28. April hat
die „Times " die Nachricht verbreitet , derKom-
mandant des Unterseebootes habe die Rettung
zweier über Bord gesprungener Leute der Be¬
satzung des Dampfers nicht gestatten wollen,
sodaß diese ertrunken seien. —Hierzu wird uns
von maßgebender Stelle mitgeteilt : Das
deutsche Unterseeboot konnte aus dem Verhal¬
ten des Fischdampfers, der zuerst mit hoher
Fahrt auf das Boot zuhielt und dann abdrehte,
erkennen, daß er ein als Vorpostenboot die¬
nendes Fahrzeug vor sich hatte . Es zwang den
fliehenden Dampfer durch Geschützfeuer zum
Stoppen , worauf sich der größte Teil der Be¬
satzung in die Boote begab. Inzwischen ließen
drei an Bord zurückgebliebene Leute Brief¬
tauben aufsteigen. Sie winkten dann ihre
Brote heran und als diese in der Nähe waren,
sprangen die Leute über Bord . Nur einer von
ihnen wurde von den Booten gerettet , wäh¬
rend die beiden übrigen ertranken . Das lln-
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.
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Als der Doktor diese Stimme vernahm,
fuhr er zusammen, als habe ihn ein Schuß ge¬
troffen. Ein ungekanntes Gefühl der Angst
schnürte ihm die Kehle zu. Also dies war der
heimliche Feind , der schon in der Jugend die
Seele des Knaben vergiftet und ihn später
in die Verzweiflung getrieben hatte?

Er warf einen scheuen Blick auf den mit
dem Tode Ringenden , denn ihm war es , als
mijjte der Starre zum letztenmale aufspringen
»nd den elenden Mann mit den Fäusten von
dmnen scheuchen.
^ „Treten Sie nicht so nahe , mein Herr ",
Itgte er kurz, „gegen Abend kann das Bewußt¬
en zurückkehren, und dann dürfte er Sie er-
kniten."

Holsteins Vater erschrak und nahm das
^nch von den Augen.

„Wird denn mein armer Sohn noch lange
leiden?" murmelte er gespannt , während seine
»uttflen Augen unruhig hin und her irrten.

„Das weiß ich nichk", gab der Arzt zurück
kehrte ihm verächtlich den Rücken.

Der Standesherr aber blieb noch eine ganze
an seinem Platz und führte von Zeit

lUllg
rt zu'

suin Taschentuch an die Äugen. Dann
- Wuttelte er schwermütig den Kopf, zupfte an

«n schwarzen Handschuhen und schlich endlich
R den Zehen aus dem Zimmer hinaus . Als

die Dame nicht anschickte, ihrem Begleiter
°u folgen, sandte ihr der Doktor einen unwil-
>gen Blick zu und gab Herta einen Wink, daß
tfÜ; besuch störend sei. Aber das Mäd-
Mn rührte sich nicht, und plötzlich trat die

auf den Ileberraschten zu und erfaßte
le  stehend seine Hände:

»Waffen Sie mich hier bleiben — ich bin

Maria Holstein — für mich hat er sich— ich
habe die nächste Verpflichtung — ich will auch
alles —"

Sie schluchzte laut auf , und der Doktor
blickte mit Befremden in ein bleiches, vor
Erregung verstörtes Antlitz.

„Meintewegen , bleiben Sie ", antwortete
er kalt und machte seine Hände von den ihrigen
frei.

In den nächsten Stunden bemerkte er die
Gefährtin kaum. Sie hatte Mantel und Hut
abgelegt und huschte nun in ihrem einfachen
Kleide hin und her , um jede Handreichung zu
leisten. Gegen die zehnte Stunde entfernte
sich Herta , die zu ihren Eltern zurückekhren
mußte, und als der Arzt die Tür schließen
hörte , wandte er sich herum und sah, daß er
mit dem jungen Weibe allein war.

Ob sie sich nun nicht auch zurückziehenwird?
dachte er verwundert , doch die junge Frau
schüttelte, als ob sie seine Gedanken erraten
hätte , das Haupt und wechselte mit leichter
Hand den Eisumschlag auf der Stirn des
Kranken.

So saßen die Beiden in tiefem Schweigen
an dem Bett.

Draußen schlug die Dorfuhr Stunde auf
Stunde , die Nacht stieg herauf . Deutlicher
hörte man das Meer an den Strand schlagen,
immer roher und drohender erhob sich diese
hohle Stimme , in kurzen Stößen fegte der
Seewind an den Fenstern entlang , sodaß das
Flämmchen des Lichtes ängstlich hin und her¬
flackerte. Nur die jugendliche Gestalt in den
Kissen lag still und ruhig , und die beiden ein¬
ander so fremden Menschen achteten scheu auf
das unmerkliche Auf und Nieder der röcheln¬
den Brust.

* *  *

„Herr Doktor", rief eine helle Stimme , und
zugleich fühlte sich der junge Ärzt an der Schul¬
ter geschüttelt, sodaß er aus seinem leichten
Schlummer auffuhr.

Es war Morgen geworden.
„Herr Doktor", sehen Sie dort ! Er regt

sich", rief Marie schüchtern und zeigte mit aus-
gestrecktem Arm auf das Bett.

Der Doktor sprang an das Lager , horchte
an der Brust Holsteins und maß die Tempe¬
ratur . Dann setzte er sich an den Tisch, neues
Verbandzeug aufzuwickeln, und Marie schien
es, als ob seine Augen nicht mehr so düster
seien.
• „Wie steht es?" flüsterte sie gedämpft.

Der Arzt nickte ihr freundlich zu. „Etwas
besser", gab er zurück. „Dieses krampfhafte
Aufbäumen ist kein schlechtes Zeichen. Das
Leben kehrt in die erstarrten Muskeln zurück,
und die Nerven beginnen wieder zu leiten.
Uebrigens „Guten Morgen !" Wollen Sie mir
die Wunde waschen helfen ? Die Hauptsache ist.
daß sie rein bleibt und das Fieber abgewehrt
wird . Ich brauche jetzt etwas frisches Wasser."

Sofort schlüpfte Marie aus der Tür und
kehrte in kurzer Zeit mit einem Brug zurück.
Dann legte sie selbst Hand an . und in wenigen
Minuten war der Verband kunstgerecht er¬
neuert.

„So ", sagte der Doktor, sich aufrichtend,
„das haben Sie brav gemacht. Nun bitte ich
Sie aber auch, den Vormittag hier zu bleiben
und nach dem Rechten zu sehen. Mich selbst
ruft meine Pflicht in das städtische Kranken¬
haus , wo ich ein paar arme Patienten liegen
habe, und ich kann erst gegen Mittag zurück¬
kehren."

Ueberlegend schritt er im Zimmer auf und
ab. „Wenn sich die Krankheit regelmäßig
weiter entwickelt, werde ich wohl den Kran¬

ken in vier bis fünf Tagen in meine Stadt¬
wohnung tragen lassen, damit ich ihn bestän¬
dig beobachten kann. Allerdings eine Pflege¬
rin müßte ich dann —"

Er unterbrach sich, denn Marie war vor
ihn hingetreten und sagte dringend:

„Nein , Herr Doktor, das wird meine nächste
Pflicht sein. Der Kranke hat in mir seine
natürlichste Pflegerin . Lassen Sie ihn , ich bitte
Sie , in unser Haus bringen ."

Wie flehend erhob sie die Hände gegen den
jungen Mann , aber der Doktor äußerte barsch:
„Nein , nicht zu Ihnen — das ist unmöglich,
denken Sie nicht mehr daran ", aber plötzlich
fuhr er sich über die Augen und sagte rasch:
„Sie haben Recht — der Erhaltung des Kran¬
ken schulden wir die erste Rücksicht. — Wir
sprechen noch über Ihr liebvolles Anerbieten.
Guten Morgen ."

Als Marie allein war , strich sie dem Schlä¬
fer die Haare aus der Stirn und blickte weh¬
mütig in sein blasses, männliches Antlitz , lind
leise flüsterte sie:

„Jetzt darfst du nicht sterben, — du wirst
leben —“

II.
Im Gutshofe zu Dangerow lag Sylvia

auf der Chaiselongue ihres Boudoirs und
weinte bitterlich . Schon dreimal war dieHaus-
dame bei ihr gewesen, sie zum gemeinschaft¬
lichen Mittagsmahl zu rufen , aber das schöne
Mädchen hatte sie garnicht gehört und leiden¬
schaftlich weiter geschluchzt.

Da nahten feste Tritte ihrer Stube , und,
ohne anzuklopfen, trat der Landrat herein.
Er war noch tiefer gebeugt als sonst, nur seine
Augen glänzten drohend und unheilver¬
kündend.

(Fortsetzung folgt .)
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terseeboot, das zu dieser Zeit 250 Meter vom
Dampfer entfernt lag , hat in keiner Weise
das Rettungswerk beeinträchtigt . Die Be¬
hauptung der „Times ", die inzwischen auch
durch Funkentelegrammdienst von Pöldhu
weiter verbreitet worden ist, mutz demnach als
eine böswillige Verleumdung bezeichnet
werden.

Der Fliegerangriff auf
Neidenburg.

Allenstein, 26. April . (W. B. Nichtamtl.)
Bei dem Fliegerangriff auf Neidenburg haben
die Russen sich selbst mehr Schaden zugefügt
als uns . Der „Allensteiner Zeitung " zufolge
sind rusiische Fliegerbomben auf den Markt¬
platz niedergefallen , wo russische Gefangene
gerade mit dem Aufräumen von Schutt beschäf¬
tigt waren . Drei Gefangene wurden getötet
und drei verwundet . Außerdem wurde dort
noch eine alte Frau verletzt. In der Nähe des
Bahnhofes ist ein leerer Schuppen niederge-

„Taunusbots" Bad Homburg v. d. Höh«

brannt.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien, 26. April . (W. B . Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 26. April mittags.
An der Karpathenfront dauern die Kämpfe im
Abschnitt östlich des Uzsoker-Passes fort . Eine
unserer Angriffsgruppen eroberte gestern

südöstlich von Koziowa einen neuen Stützpunkt
des Feindes und machte 7 Offiziere und über
1000 Mann zu Gefangenen . Um die verlorene
Höhe zurückzuerobern begannen nun dieRussen
mehrere heftige Gegenangriffe und versuchten
auch in den Nachbarabschnitten vereinzelte
Vorstöße. Der Hauptangriff des Feindes rich¬
tete sich gegen die Höhe Ostry und die östlich
anschließende Stellung . Nach längerem Kampf
war dieser Ansturm unter schwersten Verlusten
der Russen zurückgeschlagen. Zwei Bataillone
des Gegners wurden hierbei fast gänzlich ver¬
nichtet, einige hundert Mann gefangen. Die
sofort einsetzende Verfolgungsaktion brachte
uns in den Besitz von 26 Schützengräben und
vielem Kriegsmaterial.

Auch in den übrigen Abschnitten wurden
die Nachtangriffe des Feindes blutig abgewie¬
sen. Vor den Stellungen des Ufzoker Passes
ging der Gegner nach abgeschlagenem Angriff
fluchtartig zurück.

In den gestrigen Kämpfen wurde das bis¬
her gewonnene Gebiet trotz verzweifelter Ge¬
genangriffe der Russen nicht nur behauptet,
sondern südöstlich von Koziowa noch erweitert.

An der Front westlich des Uzsoker-Passes,
in Galizien und Polen , sowie von dem Dnjestr
und in der Bukowina Geschützkämpfe, sonst
Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des EeneralfSrbes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Fleisch wurden Wucherpreise gefordert und am
nächsten Tage brachen deshalb ganz erhebliche
Unruhen aus , wobei eine Reihe Läden voll¬
ständig verwüstet wurden . Der Polizei gelang
es erst nach längerer Zeit , die Ruhe wieder
herzustellen. — Die Petersburger Stadtver¬
waltung sah sich gezwungen, um die Bevölke-
run mit Brot zu versorgen , städtische Bäcke¬
reien zu eröffnen . — Es wurde festgestellt, daß
am 14. April in Petersburg von dem Jahres-
bedarf an Tee nur noch 25 Prozent , an Fischen
nur noch 17,5 Prozent und an Zucker nur noch
8 Prozent vorhanden waren . — Die Zufuhr
von raffiniertem Zucker ist außerordentlich
erschwert.

Moskau, 26. April . (W. B. Nichtamtl.)
Die „Nowoje Wremja " meldet : Wegen der
Teuerung der Lebensmittel , insbesondere von
Fleisch und Brot , sind bedeutende Unruhen
ausgebrochen. Eine Reihe Bäcker- u. Fleischer¬
läden , sowie von Materialwarenhandlungen
sind zerstört worden . Der Gehülfe des Stadt¬
hauptmanns Oberst Model , Polizeimeister So-
lotareff und Revieraufseher Woitzik wurden
durch Steinwürfe am Kopfe schwer ver
wundet.

Moskau, 26. April . (W. B . Nichtamtl.
„Rußkoje Slowo " zufolge ist Tafelbutter hier
nur noch für eine Woche vorhanden.

Der türkische Krieg.
Auszeichnung Kaiser Wilhelms und Kaiser

Franz Josefs.
Konstantinopel, 26. April . (W. B . Nicht-

amtl .) Der Eeneralrat des Roten Halbmon¬
des beschloß, Kaiser Wilhelm und Kaiser
Franz Josef , die dem Halbmond eine bedeu¬
tende Summe zuwendeten , die goldene Me¬
daille zu verleihen . Der ehemalige Eroßwe-
str Zekki Pascha ist zum Präsidenten des Ee-
neralrates des Roten Halbmondes gewählt
worden.

27.

Hungersnot in Rußland.
Petersburg . 26. April . (W. B . Nichtamtl.)

lieber die hier herrschende Nahrungsmittelnot
enthalten die Blätter folgende Nachrichten:
Am 20. April herrschte in den meisten Flei¬
scherläden eine sehr große Aufregung . Das
Publikum verlangte ein polizeiliches Ein¬
schreiten. Die Polizei stellte fest, daß tatsäch¬
lich Fleisch nicht vorhanden sei und keine Ver¬
heimlichung stattfinde . Die Stadtverwaltung
versorgte die Bevölkerung mit Fleisch aus den
Gefrierfleischhallen . Für vorhandenes frisches

Ein englisches Schlachtschiff von Granaten
. getroffen.

Malta . 26. April . (W. B. Nichtamtl.)
Reuter berichtet : Das britische Schlachtschiff
„Triumph " ist, während es die türkische Stel¬
lung auf Gallipoli beschoß, durch drei Grana¬
ten getroffen worden ; der angerichtete Schaden
ft unbedeutend . Zwei Mann sind verwundet.

Die russische Flotte.
Paris . 26. April . (W. B . Nichtamtl .) Nach

Blättermeldungen aus Bukarest wurde gestern
von Constanza die russische Flotte auf der
Fahrt nach dem Süden gesichtet. An der
Spitze der Flotte fuhr ein großer moderner
Panzer . Man glaubt , daß es ein neuer , in
den Wersten am Schwarzen Meere erbauter
Dreadnought ist.

Eine türkische Zeitung «ntersagt.
Konstantinopel. 26. April . (SB. B. Nicht-

cmtl .) Das Erscheinen der Zeitung „Jeune
Turc ", das zeitweilig verboten war , ist jetzt
von der Militärbehörde endgültig untersagtworden.

„e . 15.“
Konftantinopel, 26. April . (W. B. Nicht¬

amtl .) Der Kriegsminister hat die Flagge des
englischen Unterseebootes „E. 15" dem Kriegs¬
museum überwiesen.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  26 . April,

vormittags. (SB. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Ypern dauerten die Kämpfe an. Auf
dem westlichen Kanalufer ist Lizerne. das die
Franzosen wiedergenommen zu haben behaup¬

ten, in unserem Besitz. Auch östlich des Kanals
wurde das eroberte Gelände behauptet. Die
Zahl der eroberten-Geschütze stieg auf 45, wo¬
runter sich nach wie vor 4 schweren englischen
Geschütze befinden.

Nordwestlich Zonnebeke setzten wir unser«
Angriff fort und machten dabei mehr als 1»00
Kanadier zu Gefangenen.

Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich
damit auf 5 000. Ein sonderbares Bölkerge-
misch — Senegalneger , Engländer, Turkos,
Indier , Franzosen, Kanadier, Zuaven, Alge¬
rier — fand sich hier auf verhältnismäßig
kleinem Raum zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich
von Beauftjour zwei französische Nachtan¬
griffe ab.

Auf den Maashöhen machten unsere A«-
grrffe gute Fortschritte. Mehrere Bergrücken
hintereinander bis zur Höhe westlich von Les
Eparges wurden imSturm genommen, mehrere
Hundert Franzosen und einige Maschinenge¬
wehre fielen in unsere Hand.

Im Aillywalde scheiterten feindliche Vor¬
stöße.

In den B- gesen führten unsere Angriffe
zur Wiedereroberung des Hartmannsweiler¬
kopfes. Die Siegesbeute unserer Truppen be¬
trug hier 11 Offiziere. 74g Franzosen, 8 Mi¬
nenwerfer, 4 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Einige schwache russische Angriffe in Gegend

nordwestlich von Ciechanow wurde« abaewie-
sen.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , da nur in einem Teil der
Montags Nummer .)

ten die Abgeordneten E r ü n-Dille
Marx -Bad Homburg , v. Mej
lingen. von Z e i tze w i tz-Dillenü,
Friedlebe  n -Frankfurt a . M. «
stand wurde in feiner seitherigen
setzung wiedergewählt : Dr . HumbV
furt a. M . 1. Vorsitzender, D r. m,
Wiesbaden 2. Vorsitzender, die Ab».
V o g t-Biebrich und E r o ^

den

o s-Os>Schriftführer , die Abgeordneten
ger -Frankfurt a. M. und Wol ^ "
Renncrod . stellvertretende Schriftfiib? °
Gewählten nahmen die Wahl an AI'
b er übernahm den Vorsitz. Abg'. »
Wiesbaden überbrachte hierauf dem m
den die herzlichsten Glückwünsche des
seinem heutigen 7 9. Eeburtst

hl

überreichte ihm ein pr 'ächtigVs ^ °U»!
Sehi

Lokales.

Kriegsfahrt durch Rußland.

Eröffnung und erste Sitzung des
£f 49. Kommunallandtags
des Regierungsbez . Wiesbaden

5. L. Der am 26. April auf 6 Uhr nachmit¬
tags in die Residenz-Stadt Wiesbaden ein
berufene 49. Kommunallandtag wurde zur
festgesetzten Stunde bei vollbesetztem Hause
das dieses Mal ein farbigeres Bild wie sonst
bot, da zahlreiche Abgeordnete in „Feldgrau"
erschienen, von dem stellvertretenden Königl.
Landtags -Kommissar, Regierungspräsident
Dr . von Meister eröffnet . Der Regierungsprä¬
ident gedachte der großen, schweren ZeA in
der wir heute leben , deren Ende wir aber ver¬
trauensvoll entgegensehen. „Wissen wir doch,
wie es unsere Heere verstehen, die Kämpfe auf
dem Boden der Feinde festzuhalten. Auch
können wir darüber beruhigt sein, daß an dem
Willen des deutschen Volkes „auszukommen
mit dem, was die heimatliche Scholle hervor¬
bringt ", derAushungerungsplan seiner Wider-
ächer scheitern wird ."

Vorlagen sind von der Königl . Staatsre¬
gierung dem Kommunallandtag nicht zuge¬
gangen . Der Landesausschuß hat die Vorlage
über die Gründung einer Kriegsoersicherung
auf Gegenseitigkeit für die Hinterbliebenen
gefallener nassauischer Krieger , die im August
ins Leben gerufen wurde , zur Nachträglichen
Genehmigung eingebracht.

Als ältestes Mitglied des Landtages über¬
nahm Abg. Hummel -Hochheim a. M. den
Vorsitz, hieß die Abgeordneten willkommen
und brachte ein Hoch auf S . M. den Kaiser
aus , in das die Abgeordneten begeistert ein¬
stimmten. Bei der .Feststellung der Anwesen¬
heitsliste ergab sich, daß als entschuldigt fehl-

a r a n g e m e n t . Der Vorsitzen^
der im abgelaufenen Jahre sehr ver»
Mitglieder des Hauses derAbgeordnek.»
n e r-Wehen und L a s a u l x-Frankfure
letzterer in Flandern gefallen und °'
fallenen Beamten , Bediensteten und %
des Vezirksverbandes . Das Plenum eh,
Andenken der Gefallenen und Perm»
durch Erheben von den Sitzen. Der N,-
begrüßte sodann die neugewählten
neten S chü tz-Oberlahnstein , Phis

Usingen und L i o n-Frankfurt a w
die verschiedenen Ausschüsse gebildet »
Auf Antrag des Abg. v. Jbell -M,
beschloß man einstimmig folgendes
ßungs - und Huldigungs -Telegamm an
den Kaiser avzusenden : "Euer Kan
und Königliche Majestät bittet der foei'
sammengetretene Kommunallandtaa hü'
gierungsbezirks Wiesbaden seine ebr?
vollen Grüße und die Versicherung un
lerlicher Treue huldvoll entgegen zu n.
Der Kommunallandtag gibt gleichzeitig
festen Zuversicht ehrerbietigen Ausdru/
es Euer Majestät beschieden sein wech
der Sprtze des unvergleichlichen den
Heeres dem deutschen Volke einen ehre»,,
And dauernden Frieden zu erkämpfe»
Hierauf vertagte sich das Haus auf
April.
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* Auszeichnung. Dem HausniL.
O l ti l i e A d e l m e i e r, in Dienste»
Herrn Steuerrats Schmidt, wurde von
Majestät der Kaiserin für 30jährige
Dienste die Denkmünze in Bronze verlfi
und durch Herrn Oberbürgermeistsr
überreicht.

i.A
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Kurhauskino. Morgen Abend find i,
Konzertsaal des Kurhauses kinematograM SwM>
Vorstellungen . Der Eintritt ist für Kurb», ^ “iaterrfirmrtonfrtr » fvn » ’ ^abonnenten frei.

Kurhaustheater. Am Donnersn *®ic
findet die letzte Abonnements -Vorstell» tztbenk

Zur Aufführung kommt der Sd« jchi ersch
'tatt.
Ein toller Einfall«  von.

ttt Scene gesetzt von Herrn Martin Wieirii
— „Ein toller Einfall " ist ein viel gejt
ienes , außerordentlich humorvolles unbci,
olgreiches Bühnenwerk , an welchem dieL

aterbesucher sicherlich Gefallen finden ch
ich gut unterhalten werden

LSden-

toie. Ar
1814 930

Der Eindruck des Falls von Przemysl.
Den Montag Vormittag benutzte ich zu

einem Spaziergang durch die Straßen der Re¬
sidenz. Zufällig fielen die griechisch-katholi¬
schen Osterfesttage mit den römisch-katholischen
in diesem Jahre zusammen, was seit fast un¬
denklichen Zeiten nicht mehr der Fall war . In
den der Fastenwoche vorhergehenden Tagen
werden in den StraßenJahrmärkte abgehalten.
Die zum Verkauf ausgestellten Waren wie
hauptsächlich Spielzeug sind sämtlich deutschen
Ursprungs , und infolgedessen herrschte dies¬
mal überall großer Mangel an billigerem
Spielzeug und Osterartikeln.

Ein Herr T., der Eeschäftsleiter einer
optischen Anstalt sagte mir , daß infolge des
Krieges sein Geschäft vollständig ruiniert sei.
Es fei schwer, die photographischen Präparate
Kodaks, Ferngläser und namentlich die von
der Militärverwaltung so sehr vermißten
Feldstecher zu beschaffen, Präparate , die früher
zu 90 Prozent von Deutschland bezogen wur¬
den und jetzt nur sehr spärlich über Stockholm
oder auch über die Schweiz uitd Italien nach
Petersburg gelangten . Auch andere Geschäfte
befänden sich in der gleichen Lage. Von Ge¬
schäft im allgemeinen könnte kaum die Rede
sein, außerdem sei die gesunkene Kaufkraft
des Volkes in Betracht zu ziehen, alle Lebens-
mittel seien so im Preise gestiegen, daß es der
mittleren und ärmeren Bevölkerung schwer
falle, irgendwelche besondere Ausgaben zu
tragen . Die Petersburger Stadtverwaltung
verteile Holz und Kohlen zu einem festgesetzten
Preise , aber bei der Bestechlichkeitder Stadt¬
beamten sei es nur bemittelten Leuten möglich
das Nötige für die Haushaltung zu erlangen.

"d, das Land des Eierexportes , habe
dieses Jahr zwar reichlich Vorrat an Eiern,
aber dre Möglichkeit, sie nach den größeren
Städten zu versenden, sei wegen Mangels an
Frachtwagen oder irgendwelcher Transport¬
gelegenheit überhaupt ausgeschlossen. In Pe¬
tersburg kostete das Hundert »>rer in der Vor¬
woche vor den Festtagen drei Rubel 65 Kope¬
ken. Voriges Jahr kostete die gleiche Quan¬
tität 1 Rubel 15 Kopeken. Die Tatsache der
Teuerung aller Lebensmittel ist mir auch in
Moskau, Kiew und Odessa bestätigt worden.

Nachmittags brachte der Telegraph die
Kunde von der llebergabe der Festung Prze¬
mysl. Die einzige Demonstration anläßlich
dieses für Rußland doch bedeutenden Ereig
nisses war der Umzug von etwa 600—800
jungen Studenten , die in geschlossenen Reihen
durch die Straßen zogen und das Bildnis des
Zaren vor sich trugen , lleberall , wo diese
Prozession vorüberzog , bekreuzigte sich zuerst
die Bevölkerung entblößten Hauptes vor dem
Bildnis des Kaisers und zog dann ruhig , als
wenn gar nichts weiter geschehen wäre , des
Weges. Tausende und Abertausende ' von
Patrioten begrüßten dieses Kriegsereignis
als eine Erlösung , weil sie darin das Ende des
Krieges erblickten. Die Studenten sangen

ein religiös -patriotisches Lied , und einige der
jungen Leute versuchten vor einem Hospital
der Roten -Kreuz -Eesellschaft, wo die französi¬
schen und englischen Flaggen wehten, diese her¬
unterzuholen und sie im Zuge mitzufllhren.
Sie wurden aber in ihrer Absicht dadurch ge¬
hindert , daß mehrere Rote -Kreuz-Schwestern
von einem Fenster aus die jungen Leute mit
Wasser begossen, wodurch jedenfalls auch der
Enthusiasmus etwas abgekühlt worden fein
mag.

Am Montag abend besuchte ich das Kaiser
liche Opernhaus Marijanski , wo eine russische
Volksoper gegeben wurde . Auch hier wurde
vor Beginn der Vorstellung vom Orchester die
Nationalhymne gespielt, dann folgten , wie
am Abend vorher im Narody -Dom, die Natio¬

nalhymnen der verschiedenen Verbündeten
Rußlands . Die meisten Opernhausbesucher
waren höhere Militärs , viele Offiziere der
Marine , ein großer Teil uniformierter Mini-
sterialbeamten , und auch hier vermißte ich
alles Beifallsklatschen oder irgendeine andere
patriotische Kundgebung . Die einzige Achtung,
die für die Hymnen an den Tag gelegt wurde,
bestand darin , daß man sie eben stehend an¬
hörte . Vor dem Eingang zur kaiserlichen Loge,
deren Türen geöffnet waren , standen kerzen-
grade und unbewegt an jeder der Flügeltüren
Wachtposten mit aufgepflanztem Gewehr. In
der Loge selbst befand sich niemand vom Hof.

Rußland ohne Schnaps.
Zum Teufel ist der Spiritus,
Das Phlegma ist geblieben.

Der llkas des Zaren , der zu Anfang des
Krieges das Aufhören des Verkaufes geistiger
Getränke als wünschenswert bezeichnete, er¬
kannte das Prinzip der Selbstverwaltung an
und überließ die Ausführung den örtlichen
Munizipalbehörden . Moskau an der Spitze
haben etwa 90 Prozent der russischen Städte
Verordnungen erlassen, die den Verkauf von
Alkoholgetränken erschweren. In den meisten
Städten sind Schnaps , Vier und Wein glatt
verboten . Alkohol kann nur auf ärztliches
Rezept hin in den Apotheken gekauft werden.
Ein völliges Verbot ist in Rußland natürlich
uberhauptss nicht durchführbar . Alkoholische
Getränke für die ganze Dauer des Krieges
sind in Hülle und Fülle vorhanden , und wer

es darin,
kstiedig<
truch wu
nicht nur
genden2
sicher Ri
welcherh

Die warme Witterung hat ein frützi
trges Erscheinen der M a i kä f e r zur Fotz
Einige dieser braunen Gesellen wurden unsii w,
ficufc der verflossenen Woche schon gebrich
Wohl weil wir keine Notiz davon n-hm "
flog nun , um uns zu mahnen , einer heute ftß
geradewegs auf den Redaktionstisch, wo wii öur(3
ihm Eelgenheit gaben, sich mit den neuefta,m 33%
Nachrichten von den Kriegsschauplätzen de^ 1
kannt zu machen. ^ ieföl
—- -- - - ftddernl
die Mittel und Wege kennt, dem sind sieß> Hahemarl
teures Geld auch erhältlich . SelbstverM de: Güter
lich haben die großen Brauereien Protest:::: ünnen.
und es ist ja neuerdings auch eine BewegM Mlche ei
im Gange , die den Verkauf von Bier tß! zeigten fi
leichtemWein freigegben wissen will , eine Sieges
ordnung , die übrigens bereits in Riga, MilNganc
und Odessa in Kraft getreten ist. In PetevDklg v.
bürg selbst ist der Verkauf oder Aussc
alkoholischer Getränke strengstens verb
Der an Wodka gewöhnte Arbeiter sucht nati
lich Ersatz, große Quantitäten von denav
riertem Spiritus werden überall gekauft,
die Selbstfabrikation von Wodka ist in
Blüte . Täglich bringen die Zeitungen
richten von Vergistungsfällen . Benz»
Schellack, Kölnisches Wasser und ähnlO
Stoffe werden verwendet , um Schnaps herss
stellen. In einer Fabrik in Petersburg hat««
Arbeiter eine Flasche Benzin entdeckt, und ia
Kampf um den Besitz der Flasche fiel m
brennende Zigarette in die Flüssigkeit. 1
Explosion erfolgte , die Fabrik wurde in
gelegt, und die Arbeiter selbst büßten beî
Katastrophe ihr Leben ein . Tagtäglich werds"
Verhaftungen von Leuten vorgenommen,
auf die eine oder andere Weise trotz Alkahal
Verbots sich einen Kanonenrausch zuleßi^
Großen Absatz finden auch unter der
habenden Bevölkerung die mit Rum,
oder anderen Schnäpsen und Likören geM^
Schokoladenbonbons.

Im Hotel erhielt ich einmal den ~->—
einesHerrn , der mir sagte, er wisse, daß u®*
Ausländer auch an etwas Stärkeres
seien alsWasser , und wenn er auch keinZWI
zu offerieren hätte so könnte er mir voma * '
einer Flasche Kognak, gute Marke, behus'1 l Er
sein. Billig . Bloß 22 Rubel.

«ncess
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faltet  Täter ? Das Eisenbahnbe-
'. setzt auf die Ermittlung des Tä-

»t ' April eine leere Bierflasche
tfifoufl Wiesbaden —Frankfurt ge-

dell , wodurch zwei Personen verletzt
^eine ' Belohnung von 300 Mark aus.

Zoologischen Garten in Frankfurt
3* f* * wieder ein Bunter Abend ver-

' Mitwirkende sind ie Damen M.
altet. Stella Richter , Else Trau-
^er̂ ie Herren Ed . Nickel und Adolf

etlicher Wetterdienst . Am 1. Mai
Öffentliche Wetterdienst wieder auf-

&eI ° -reden Mittag werden die von der
"̂ «»fteue ausgehenden Wettervorher-

den folgenden Tag an den Posthäu-
!» >"^ ^Lnat. Auf Verlangen wird jedem
i "Teilnehmer die neueste Wettervor-
«sp̂ 7eaen eine Einzelgebühr von 10 Pf.
i«e y OT Inhaber der Sprechstelle durch
Postkarte als Porto eingezogen wird , auch

Molochen.
^ »aadgräflich Hessische conc. Landesbank.

^ Samstag, 24. April 1915 abgehaltene
!V̂ersammlung genehmigte die Bilanz.xllltt- i -tniA  pirtprt ffvptmnrt non

besj

i Dezbr. 1914, die einen Gewinn von
°l!; rq Ji  aufweist und beschloß, die Divi¬
ses 7^ gleich 70 per Aktie festzu-

Ks wurden ferner verwendet : für den
°̂ ,fonds 5171 .25 Ji, für den Epezialre-
ic:. L 20 000 Ji, für den Talonsteuer -Re-

100° M,  für Vortrag auf neue Rech-
'̂ 2810.28. Die offenen Reserven betra-

unmehr 304 711.18 Ji. Die Einlagegelder
'feinen Zuwachs aufzuweisen, obgleich für
feichnung auf die erste Kriegsanleihe grö-

Keträge in Anspruch genommen wurden.
gte fle des im Felde gefallenen Herrn Dr.
-n Wertheimber wurde Herr Julius Wert-

Bankier in Frankfurt a. M., zum
ligliebe des Aufsichtsrates aewählt.
. Die Elektrizitäts A.-E. Bad Homburg v.
&erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr
MReingewinn von 28 245.90 Ji (61562 .87

K «) aus dem 2% (4%) Dividende ausge-
«wte’t werden sollen. Die Einnahmen aus
^mabgabe betrugen 232 585.23 Ji

69 856.60 Ji ), die des Bahnbetriebes
■15999.45 Ji (188 324.67) . Befördert wurden

1222 Personen(855 798). Reu eingerichtet
iden 53 (156) Hausanschlüsie, 146 (294)

und Strombegrenzer und 32 (32) Mo-
, Angeschlosien waren am 31. Dezember

HH 950 (887) Hausanschlüsie, 1764 (1618)
k r , « er und Strombegrenzer , 44 694 (42 191)

- «nntpert, 285 (286) Bogenlampen . 344 (319)
AM und 414 (382) Motors mit einem

Wmtanschlußwert von 3151 (2969) KW.

'onnexsfci Die Frankfurter Lokalbahn -A.-E. hier,
lorstH Heiden Bericht über das abgelaufeneGeschäfts-

SchD« ji-hi erscheinen lasien. Der Verkehr, so heißt
ari Lm « darin, zeigte in den ersten 7 Monaten eine
Wiebri- befriedigende Zunahme . Durch den Kriegsaus-

nel m  inich wurde jedoch diese Weiterentwickelung
, undl  nicht nur gehemmt, sondern in den nächstfol-
r dieL genkn Monaten war sogar auch ein erheb-
rden mJ licher Rückgang des Verkehrs zu verzeichnen,

Micher hauptsächlich durch den vorzeitigen
Schluß des gesamten Kurbetriebes in Hom-

" Mp foig und den fast gänzlichen Fortfall des
iUt  Lusflugsverkehrs bedingt wurde . Den hier¬
an msi. foxch hervorgerufenen Mindereinnahmen

gebrch bunte durch eine Verminderung der Betriebs¬
nah« fofen nur teilweise begegnet werden. Der

-eute ftis Personenverkehr ist während der 5 Kriegsmo-
> w° ® wie durchschnittlichum 20%, der Güterverkehr

neuefta,m33% Vergleich zu der entsprechenden
mgm» Zxtz dez Vorjahres zurückgegangen. Die Zahl

der beförderten Personen auf den Linien
SSS Heddernheim-Homburg und Heddernheim-
rd sie fit Hohemark betrug 2 385 922 (2  431 884 i. 93.),
wer» dn Mterverkehr stellte sich auf 77 083 (95 369)
rotestiech Tonnen. — Auch bei der Stromabgabe
iewegmz Mlche eine befriedigende Zunahme aufwies,
Itet ml Wen sich die ungünstigen Einwirkungen des
einefc Sieges und zwar hauptsächlich durch einen
ia, ReoilAgang des an die Elektrizitätswerk Hom-
1 Pete»D«gv. d. H. Akt.-Ges. gelieferten Stromes. —

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 27 . April 1915

-5N den im Kreise Usingen belegenen Gemein¬
den Wehrheim , Anspach, Hausen, Rod amBerg,
Westerfeld und Obernhain wurde die Strom¬
versorgung in den Monaten April bis Juni
ausgenommen; durch Ankauf ging das Elek¬
trizitätswerk inFriedrichsdorf am 1. Mai 1914
den Besitz der A. E . über . — Die Betriebsein¬
nahmen gingen von 671 838 i. V. auf 609 659
M zurück. — Rach Vornahme der Rückstel¬
lungen und Abschreibungen verbleibt ausweis¬
lich der Gewinn - und Verlustrechnung ein
Reingewinn von 123 635.97 Ji, welcher der
Generalversammlung zur Verfügung steht. Es
sollen 3% Dividende (gegen 5% tm Vorjahre)
verteilt werden . — Ueber das voraussichtliche
Ergebnis der Betriebe in dem laufenden Ge¬
schäftsjahre läßt sichz. Z. ein Urteil nicht ab¬
geben, da gegenwärtig nicht zu übersehen ist,
in welchem Maße der in Friedenszeiten sehr
beträchtliche Ausflugsverkehr während des
Sommers durch den Krieg beeinflußt werden
wird . Ebenso ist das Ergebnis der Strom¬
abgabe in hohem Grade von der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage abhängig . In den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres war jedoch
die Entwicklung in beiden Betrieben befrie¬
digend.

* Die Sprachen im Postverkehr . Von jetzt
ab ist, wie amtlich mitgeteilt wird , bei den
offen aufzuliefernden Vriefsendungen nach
Oesterreich-Ungarn und dem nichtfeindlichen
Ausland allgemein die Anwendung der nach-
bezeichneten Sprachen gestarrer : Deutsch, Fran¬
zösisch, Englisch, Spanisch, Italienisch , Hollän¬
disch, Dänisch, Schwedisch Norwegisch Portu¬
giesisch. (Briefsendungen nach dem besetzten
Teile vonBelgien nur Deutsch, Flämisch oder
Französisch.) Bei Vriefsendungen nach der
Türkei ist die spanische Sprache ausgeschlosien.
Rach dem Ermessen der militärischen Prü-
fungsstellen können Kataloge und Nachrichten,
deren Verbreitung im Ausland im Jnteresie
des Deutschen Reiches liegt , sowie ähnliche
Sendungen auch in anderen als den vorge¬
nannten Sprachen zur Absendung freigegeben
werden. Bei solchen Sendungen sowie unter
Umständen auch bei Sendungen in italieni¬
scher, spanischer, holländischer, dänischer, schwe¬
discher, norwegischer und portugiesischerSprache
muß indes mit Verzögerungen bei der Wei¬
terleitung ins Ausland gerechnet werden . Mit
der Annahme von Sendungen , die anderen
akb den allgemein zugelasienen Sprachen abge¬
faßt sind, übernimmt die Postverwaltung keine
Gewähr für ihre Weiterbeförderung ins Aus¬
land.

Danksagung.
Im Waisenhaus wurden seit Januar c.

nachfolgend bezeichnete Spenden freundlichst
abgegeben:

Am 1. Januar von Ungenannt mit der
Bitte am 2. Januar ein Gebet zu sprechen
M 10.— ; von Frau E . H. Inhalt einer
Sammelbüchse M 0.27 ; am 3. Januar von
Frau Kapitän Fell am Todestag ihres Gatten
den Waisen M 5.— ; am 5. von Herrn
Schmiedemeister Hensen Rechnungserlaß im
Betrage von M 2.90 ; von Frau Oekonom
Milse mehrere Liter Milch ; von Herrn
Heinrich Winkel Erlaß der Rechnung ; am
11. Januar von Weinachtskasie „Eambrinus"
im Bahnhofshotel den Waisen M 6.80 ; von
Herrn Dekan Holzhausen eine Spende von
M 3.— ; von Frl Bertha Dannhof , mit dem
Ersuchen am Todestag ihres lieben Vaters
(11 . 1.) das Ges. V. L. 648 singen zu lassen
M 3.— ; am 12. von Frau Generalmajor
von Branconi anläßlich des Heimgangs ihres
Gatten M 2.50 ; am 13. von Herrn B . aus
Dank gegen Gott M 5.— am 17. von Un¬
genannt zur Erinnerung an den Todestag
ihres Gatten M 3.— ; am 18. von Familie
Jean Becker im treuen Gedenken des 18.
Januar M 3. — ; am 23. von Herrn W.
Steinhäußer und Frau , mit der Bitte in
der Beerdigungsstunde ihres Herrn Onkels
ein pasiendes Gebet zu sprechen M 10.— ;
am 29. anläßlich des Heimgangs des Herrn
Karl Viktor Reusch, den Waisen gestiftet
von Frau Lina Reusch, geb. Bonnet M 25—;

von Herrn Dr F . Neunhoeffer M 5.—, von
Herrn R . Neunhoeffer M 5.— ; von Herrn
Reg. Direktor v. Sting M 5.— ; von Frau
Rektor Conz M 5.— ; von Herrn Dr . Eg.
Benz M 5.— ; am 30 . Jan . von Herrn
Dachdeckermeister F . Sadtler , Erlaß der
Jahresrechnung im Betrage von M 6.50;
am 1. Februar von Frau Marie Bonnet,
anläßlich des Heimgangs des Herrn C. V.
Reusch den Waisen M 10.— ; von Frau
L. S . bei einem freudigen Familienereignis
mir dem Wunsche das Lied 368 singen zu
lasien M 5.—.

(Fortsetzung und Schluß folgt .)

Aus der Umgebung.
Frankfurt a. M , 27 . April . Der erhöhte

und bis auf über 300 Meter verlängerte
Bahnsteig 4 im Hauptbahnhof wurde heute,
Dienstag , wieder dem Betriebe übergeben
Der Bahnsteig 5 wird ab heute außer Be¬
trieb gesetzt. Auch er wird erhöht und be¬
deutend verlängert . Bis jetzt sind folgende
erhöhte Bahnsteige vorhanden : 1, 2, 4, 10,
12 und 13.

Friedberg, 25. April . Gestern abend ließ
sich eine anscheinend den besieren Ständen
angehörende Frau in selbstmörderischerAb¬
sicht bei der Walkmühle vom Zuge über¬
fahren. Sie war sofort tot. Es soll sich um
eine Frau Schmidt aus Dillingen handeln.

Sosienheim, 24. April . Unser Lokalblatt
hatte neulich die Nachricht gebracht, daß der
von hier stammende Feldzugsteilnehmer
Blasius Füller bei den Kämpfen im Osten
gefallen sei, was allgemeine Teilnahme mit
der betroffenen Familie hervorrief. Von
dieser ihn persönlich so nahe angehenden
Nachricht erfuhr aber auch der „Gefallene"
und das veranlaßte ihn, in einem Brief an
seine Angehörigen dagegen lebhaft zu prote¬
stieren. Es gehe ihm noch recht gut, ffo
schreibt er und die falsche Nachricht beruhe
lediglich auf einer Verwechselung. Man kann
sich leicht vorstellen welche große Freude
dieser Brief in der Familie des wackeren
Streiters hervorrief. _

Tages -Neuigkeiten.
Gestorben. S tuttgart,  26 . April.

(WTB . Nichtamtlich.) Gestern ist der Fabri¬
kant Ernst Staengel , der Seniorchef und
Gründer der Schokoladenfabrik Staengel und
Ziller, im Alter von 87 Jahren gestorben.

Ein ganze» Dorf abgebrannt. Berlin,
26. April. (Priv ..Tel . Ctr. Bln .) Der „Berl
Lokalanz." meldet aus Innsbruck : In dem
Dorfe Dovredo in Südwesttirol brach ein
verheerender Brand aus Fast alle Häuser
wurden zerstört. Die Ursache ist nicht be-
kannt.

Eine Kirche durch Feuer zerstört. Bres-
l a u, 26. April . Wie die Blätter aus Ra-
witsch melden, entstand Sonntag morgens
um 2 Uhr in der evangelischen Pfarrkirche
ein Brand, der die Kirche bis auf die Um-
fasiungsmauern einäscherte. Die Ursache ist
wahrscheinlich in Unvorsichtigkeit bei Klemp¬
nerarbeiten zu suchen.

Eisenbahnunglückin Rußland. Peters¬
burg, 26. April . (WTB . Nichtamtlich.)
Wie „Rjetsch" berichtet, ereignete sich auf
der Haupteisenbahnlinie Petersburg -Moskau
bei der Station Kalpino infolge des Zu¬
sammenstoßes zweier Züge ein großes Eisen¬
bahnunglück. 12 Wagen wurden zertrümmert.
Mehrere Personen sind verunglückt. — Die
Linie ist bis auf weiteres derartig gesperrt,
daß man eine Umgehungslinie bauen mußte.

Kunst und Wissenschaft.
Halle (Saale ), 26. April . Der National¬

ökonom Profesior Johannes Conrad ist im
77. Lebensjahre gestorben.

Berlin , 26 . April . Die „Vosi. Ztg"
meldet aus Hamburg : Der Psychologe und
Pädagoge Profesior Neumann ist heute
morgen gestorben.

Königsberg (Preußen), 26. April . Die
neue Handelshochschule wurde heute) Mittag

in A>Wesenheit des Handelsministers von
Sydow und den Spitzen der Behörden feier¬
lich ihrer Bestimmung über geben._ __

Gericht.
Leipzig.  26 . April . (WTB . Nichtamt¬

lich.) Das Reichsgericht verwarf die Revi¬
sion des Fabrikarbeiters Heinrich Müller,
der vom Schwurgericht Saarbrücken am 26.
Februar d. Js . wegen Anstiftung und Bei¬
hilfe zum Raubmorde zum Tode und wegen
Meineids zu einem Jahr Zuchthaus verur¬
teilt wurde . Der Angeklagte hatte den Mit¬
angeklagten Arbeiter Franz Wagner , der
wegen Raubmordes gleichfalls zum Tode
verurteilt wurde , überredet , am 3. März
des Vorjahres den Rentier Peter Marz zu
Ottenhausen zu töten und des Bargeldes zu
berauben.

Kleine Krlegsnachrichten.
Konstantinopel, 26 . April . (WTB . Nicht¬

amtlich.) Die große, von der „Eute-Hoff-
nungs-Hütte" ausgef'ührte Brücke über den
Euphrat bei der Station der Bagdadbahn
Djerabulus wurde dem Verkehr übergeben.

Paris , 26 . April . (WTB . Nichtamtlich.)
Der „Temps " meldet aus Madrid : Der Sohn
des Ministerpräsidenten Romanos , der Offi¬
zier ist, hat ohne Erlaubnis der Militär¬
behörde seinen Vater nach den balcarischen
Inseln begleitet . Er wurde deshalb in Haft
genommen. Das Ereignis erregt hier große
Sensation . Es verlautet , daß der Gouver¬
neur von Madrid , der die Abreise des Sohnes
von Romanos geduldet hat , seine Entlasiung
gegeben habe.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  27 . Apr»l,
vormittags. (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zu Flandern griffen die Eugläuder mit

sehr starken Kräften die neue Linie unserer
Stellungen nördlich und nordöstlich von Pperu
an, die 3—4 Kilometer südlich der bisherigen
vor dicht nördlich der d'Houdt-Ferm am Yser-
kanal über St . Julie « in Richtung Gravens-
tafel-Calais vorläuft. Die Angriffe, die von
der deutschen Artillerie südöstlich von Ppern
teilweise im Rücken gefaßt wurden» brachen
unter außergewöhnlich schweren Verlusten
schon im Feuer völlig zusammen.

Die durch die feindliche Artillerie völlig
zusammengeschoffenen Häuser von Lizerne find
von «ns in der letzten Nacht geräumt worden;
der unmittelbar östlich davon auf dem linken
Kanalufer gelegene Brückenkopf wird gehalten.

Zn den bisherigen Kämpfe« bei Ppern
haben unsere Truppen 50 Maschinengewehre
erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunktund
Etappenhanptort Koperinghe, etwa 12 Km.
westlich von Hern, haben wir mit sichtlichem
Erfolg zu beschießen begonnen.

Im Argonnerwald wurde nordwestlich
von Bienne le Chateau ein nächtlicher fran¬
zösischer Angriff abgewiesen.

Auf den Maashöhe« errangen wir auch
gestern weitere Vorteile , trotzdem die Franzo¬
sen neue Kräfte heranzogen.

Feindliche Angriffe auf unsere Combres-
Stellung scheiteren.

Ein heftiger Angriff im AWywalde wnrde
von uns unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen. Auch weiter östlich ge¬
wann der Feind kernen Bode«.

Im nächtl. Nahkampf arbeiteten wir uns
im Priesterwald erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmanns¬
weilerkopf ging der Feind gestern Abend meh¬
rere Male zum Angriff vor. Alle Angriffe
mißglückten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

aterländischer Frauenverein.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess,

en t5ncê' Landesbank weiter eingegangen:
am 8. crt. Fräulein Emmy Sahner M 5.—
am 9. crt. Kegelgesellschaft Gambrinus . . „ 1.50
am 13. crt. Frau Dr . Bode, gesammelt f. Heimarb. „ 132.—

Frau Dr . Wolfs, „ „ „ . .. 82 —
a« 16. crt. Fräulein Wiß , „ „ 138 .—

Comite der Bismarck Feier in d:r Er¬
löserkirche . . . . „ 60 .55

Fräulein Hüttenhein, ges. f. Heimarbeit „ 84 .—
am 19. crt. Dr . F . Lindheimer. Frankfurt a. Main,

Beethovenstr. 18 „ 100 .—
aa> 20. crt . Frau Geh. Clouth, ges. f. Heimarb. . „ 213 .50

23. crt. Frau Butschbach, „ „ „ . „ 66 .50
nen, ^
Alkol
julegte*
IX XQW
Kognck
jefiifW5

Besuä6*,,J^e™er  an Zuwendungen durch Erlaß der Rechnungen von Herrn
..M6 10 a 1 x tfY> 19/1 Af\inauche

;en
Whist?
doch 3°
ehilfl-ch

1592)
Mit den bereits eingegangenen

Mark 883 .05
„ 49,360 .15

Sa . Mark 50,243 .20

(Taunusboten) 12  4 . 15
3. Georg Wächtershäuser

M 134.40
7.85

Mark 142.25

^ Bad Homburg v. d. H., den 27. April 1915.
Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Anmeldung
des Bedarfs an Kartoffeln.

Diejenigen Einwohner unserer Stadt , deren Vorräte
an Kartoffeln bis zur nächsten Ernte nicht aus¬
reichen, werden hiermit aufgefordert, ihren Fehlbedarf
sofort spätestens bis
Mittwoch, den 28. d. Mts. abends6Uhr
im Magiftratsbüreau , Zimmer No. 10, anzumelden.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 27 . April 1915.

1594) Der Magistrat.
Junges Mädchen

sucht Stellung in kleinen besieren
Haushalt O b e r u r s e l , Wiese-
nauerftraße 5. (1587

Mist von1 Pferd
abzugeben. Näh . Exp. unter 1591.

Eine3- und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör, neu
hergerichtet, Gas und Etektrisch, fer¬
ner ein Z i m m e r mit Küche
parterre an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten. Näheres
1581a) Mühlberg Nr . 11  pari.

Empfehle
Herren - tt. Knaben Agraffen-
stiefel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 8.80 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8.50 M
Serie 4 9.50 M
Serie 5 10.50 M

Damen -Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u. Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9.50 M

Damen -Halbschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6,50 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd 'sch« Stiftsgass « ro.
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Landgräflich Hessische concession. Landesbank,
27 Apr

Bad Homburg v . d . Höhe.

Bilanz am 31 . Dezember 1914.

AKTIVA.

An Kassa - Konto:
Bestand

„ Wechsel - Konto i
Bestand

Effekten - Konto i
2000 zurückgekaufte eigene
Aktien al pari ohne Zins M 857142 .85
Diverse Effekten . „ 659 934.10

Konto - Korrent - Konto s
Guthaben bei Banken und
Bankiers . . M 1526 734.21
Diverse Debitoren . 5648975 .97

Immobilien - Konto s

Kupons - Konto i
Bestand

Soll

Jb

648 548

573 979

1517076

7175710

100 000

46 478

10001793

95

18

48

17

PASSIVA.

Per Aktienkapital - Konto i
2000 Aktien ä 250 Gulden M 857142.85
1000 „ k 1000 Mark „ 1000000 —
Reservefonds - Konto:

Bestand . . . . .
Spezial - Reservefonds - Konto t

Bestand . . . . .
Talonsteuer - Reserve a

Bestand . . . . .
Depositen - Konto a

auf Kündigung angelegt
Scheck - Konto i

Depositen in laufender Rechnung .
Konto - Korrent - Konto:

Diverse Kreditoren
Gewinn - und Verlust - Konto:

Netto-Gewinn . . . .

Jb.

10061793 17

Gewinn - und Verlust - Konto. Haben
Jb.

Depositeai Zinseai -Koaato a
für bezahlte Zinsen 174 187 18

Steuer - Konto a
bezahlte Steuern . . . . 11124 39

Unkosteai - Koaato a
Gehalte , Spesen etc. 84 689 79

Gewinn a 159 431 53

429 432 89

Per Saldo - Vortrag .
„ Wechsel - Konto a

Ueberschuss

„ Zinsen - Konto a
desgleichen

„ Effekten - Konto a
desgleichen

„ Provisions - Konto a
desgleichen

Kupons - Konto:
desgleichen

Jb.
56006 55

48 668 61

271081 04

10620 07

33 704 16

9 352 46

420 432 89

15 bei der Dresdner Bank
sofort zur Auszahlung.

Die Dividende für 1914 gelangt mit 7°/0 — M 70.— per Actie gegen den Dividendenschein No.
in Berlin , Dresdner Bank in Frankfurt a . NI. , Gesellschafts -Casse in Hoanburg

Herr Bankier Julius Wertheimber wurde zum Mitglieds des Aufsichtsrates gewählt.

1585) Der Vorstand.

Elektrisches Licht
ein Jahr gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen. Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.

Elektrizitätswerk
Höhesti *asse 40.

1378)

Möbl. Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten
1508a Obergasie 14.

3 Zimmer mit Küche
zu vermieten (662a

Dorotbeenstraße 26.

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der S ifgrundstraße Nr.9
parterre zu vermieten 1409a

Christian Lang,
Maurermeister u. Bauunternehmer.

Schlafstelle
\ zu vermieten. (974a

Am Mühlberg 49.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. (1524a

Höbestraße 42 I.

Keine Ratte! Keine Maus'
qleibt leben. Legen Sie Ackrerlon
aus. Wirkung frappant,
ü 50 Pfg, sowie Ackerlon- Paste
60 Pfg. Bei Otto Doltz, Drog.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
Zahngebissenu. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasse1, 2. St . (981

Forderungen
an den Nachlaß der verstorbenen
Frau Geh. Iustizrat Müller
sind bis zum 1. Mai ds. Js . an
den Unterzeichneten einzureichen.

Heinrich Schudt,
1487) Audenstraße1

Stuhlverstopfung
Dr. Buflebs Tamarets wirkt
mild und sicher! Unschädlich, wohl¬
schmeckenda Paket 50 Pfg.
4808 Bei Otto Doltz , Drog.

Zwei junge

Mädchen
zur Bedienung der Gäste sowie ein
Hausbursche und ein Zimmermäd¬
chen gesucht (1520

Lehrling
für das Kontor gegen Vergütung ge¬
sucht. Sauer & Hillebrand
1578) G m. b. H.

Einzelne D
Kucht 3 Zianmer - W.
mit Bad , Küche
ZubehÖP , Hochparte'
2. Stock für Mitte Augu
September . Offerten u
an die Geschäftsstelle j

Steuerberufuii
Vormundschaftsrechnungei,
taraufnahmen bei Sterbest
werden sachgemäß unter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenstraße,

Schöne
FchsWinn-W«
[ Bad, extra Gasbadeofen
elektrisches Licht, nebst ein
Gartenanteil, zum 1. April
Preis von M 850.— zu t

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kr

758) Saalburgstraße

Geräumiges

möbliertes Zi
in freier Lage ist für sofo?
mieten. Näheres
Neue Mauerstratze io,

Schöne modern möblt

Zimmer«.
mit allem Komfort für die
zu vermleten in sch
Lage.  Offerten unter Z.
die Gesckäftsstelle ds. Bl. °

Kaiser-Friedrichs -Pr
Möblierte Zimmer da
vermiet, sowie unmöblierte
Zimmerwohnung mit
cleftr. Licht im H . St.

Schöne, ruhige

2—3Zimmcr-Wo
Gas , Elektrisch und mit a
behör, sofort oder später
mieten.
Kaiser Friedrich-prome

Gut möbl. Zi
ev. mit Pension zu vermiet

Kaiser-Friedrich-Promena,

Privat-Pen
Aeltere, erholungsbedürsti
sucht ruh. Privat-Pensionf
Hause zum Kurgebrauch,
M . 120.— Nur aus führ!,
werden berücksichtigt u.
an Haasenstein& Vöglet
Freiburg i. B.

Möbl.Part.-Zi
in gesunder Lage zu miete
Angebote mit Preis unter
an die Geschäftsstelle ds

1-2 möbl. Zimmerl
für ält. Herrn, Offiz, a
freistehend. Gartenvilla
vornehm. Pension, sonni
lich sauber, angenehme
Hausleute Kranke ausge
Ausführl Mitteil, über
Lage rc. Hausleute, billig
v. M. L. 7937 an Rudol
München.

Tüchtige, unabbänqi

Frau oder MS
g.sucht, in Küche und H
erfahren, für morgens8 bis
4 Ubr. Zu erfragen in der '
stelle dieses Blattes unter ^

3g.uuabh.MS
f. tagsüber sof lohn.Besch"
gleich w. Art. Off. u. H.
an die Geschäftsstelle ds.

Junges M8d
welches den Haushalt
möchte, sucht Stellung i
besseren evangelischen Fam
Familienanschluß ohne geg
Vergütung. Offerten er
den Verlag ds. Bl . u. L

Mehrere Fuhr
Holz- u. Kohlenasche
sofort umsonst abgeholtw

Rind 'sches Bürg
Veranlwortltch für die Schrtflleuung: FrieSlich Nachmann, für de« Anzeigenteil: Heinrich Schuot: Druck und Verlag Schsdl's BuchoruckereiBad Homourg v. ü. H.
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